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Lithium-Schwefel-Batterien für die Luftfahrt
LiMeS-Konsortium entwickelt Produktionsprozess für Hauptkomponente 
verschiedener Batterietypen

Batteriesysteme gewinnen auch in der Luftfahrt immer mehr an Bedeutung – 
nicht in erster Linie für die Energieversorgung des Antriebs, sondern als 
Energielieferant für Hilfssysteme. Denn ebenso wie die Flotten der Automobil
hersteller müssen auch die Flugzeuge zukünftig weniger CO2-Ausstoß bei glei-
cher Leistung bieten. In einem neuen Projekt werden Komponenten für leichte 
Hochleistungsbatterien auf Li-Schwefel-Basis entwickelt.

Auch vor dem Fliegen macht die Elektrifizierung nicht halt. Kleine und große Flugzeuge 
werden mit elektrischen Antrieben entwickelt. Das können voll-elektrische oder hybrid-
elektrische Antriebssysteme sein. Diese machen dann Sinn, wenn sie lokal Emissionen 
vermeiden, Energie in Flugphasen mit Bedarfsspitzen zur Verfügung stellen oder wenn 
sie Nebenaggregate genau dann mit Strom versorgen, wenn dieser benötigt wird. 
Dafür sind leichte und möglichst leistungsfähige Batterien notwendig. Für die Luftfahrt 
gelten nicht die starken Kostenbeschränkungen wie in der Automobilindustrie.

Geringes Gewicht bei hoher Energiedichte
Lithium-Schwefel-(Li-S-)Batterien besitzen das Potenzial für den Bau von Batteriesyste-
men mit hoher Energiedichte und gleichzeitig geringem Gewicht. In ihnen sind keine 
schweren Metalle in der Kathode enthalten wie bei Lithium-Ionen-(Li-Ionen-)Batterien. 
Allerdings sind Li-S-Batterien heute noch nicht so ausgereift wie Li-Ionen-Batterien, 
insbesondere hinsichtlich der Zyklenfestigkeit.

Ein Konsortium unter Leitung von Airbus nimmt sich nun den Herausfor-
derungen der Weiterentwicklung und Optimierung von Li-S-Batterien für 
die Luftfahrt an. Auf Basis von Anforderungen und Lastprofilen, wie sie 
bei Airbus auch für andere Entwicklungen genutzt werden, wollen die 
Forscher den Entwicklungsstand der Li-S-Batterietechnologie vorantreiben.

Neben der Verbesserung der Kathode aus Schwefel und Kohlenstoff mit 
Hilfe neuer Verarbeitungsverfahren und der Erprobung von Hybridsystemen 
für den Elektrolyt – also der Mischung von Flüssig- und Fest-Elektrolyt – 
ist die Herstellung der Lithium-Metall-Anode durch einen neuen, elektro
chemischen Prozess eines der Kernthemen des Projekts.
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Optimierte Lithiumbeschichtung durch elektrochemischen Prozess 
Bisher werden Li-Metall-Anoden, die außer in Li-S-Batterien auch in einigen Typen von 
Li-Ionen-Batterien sowie in Festkörperbatterien eingesetzt werden, mit Hilfe von ge-
walzten Li-Folien hergestellt. Diese können heute jedoch nicht viel dünner als 30 Mikro
meter hergestellt werden, denn Lithiummetall neigt dazu, an anderen Oberflächen zu 
kleben. Deswegen muss eine gewisse Dicke für eine minimale mechanische Stabilität 
gegeben sein. Weil 30 Mikrometer jedoch oft mehr sind, als die Zelle elektrochemisch 
benötigt, schleppen diese Zellen unnötiges Gewicht und unnötige Kosten mit.

Um dies zu ändern, arbeitet die Abteilung Galvanotechnik des Fraunhofer IPA an einem 
elektrochemischen Prozess, mit dem beliebig starke Lithiumschichten in einem Schritt 
auf Metallfolien aufgebracht werden können. Ein solcher Prozess bietet die Möglich-
keit, genau die Menge an Lithium auf die Elektrode zu bringen, die technisch benötigt 
wird. Außerdem können nicht nur glatte, sondern auch strukturierte Elektrodenfolien 
beschichtet werden.
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Das Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA, kurz Fraunhofer IPA, ist mit annähernd 1 000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern eines der größten Institute der Fraunhofer-Gesellschaft. Der gesamte Haushalt beträgt 74 Mio €. Organisatorische und technologische 
Aufgaben aus der Produktion sind Forschungsschwerpunkte des Instituts. Methoden, Komponenten und Geräte bis hin zu kompletten Maschinen 
und Anlagen werden entwickelt, erprobt und umgesetzt. 15 Fachabteilungen arbeiten interdisziplinär, koordiniert durch 6 Geschäftsfelder, vor allem 
mit den Branchen Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, Elektronik und Mikrosystemtechnik, Energie, Medizin- und Biotechnik sowie Prozessin-
dustrie zusammen. An der wirtschaftlichen Produktion nachhaltiger und personalisierter Produkte orientiert das Fraunhofer IPA seine Forschung.

Mit dieser Entwicklung erweitert das Fraunhofer IPA die Palette an Produktionsprozes-
sen für eine Hauptkomponente von verschiedenen Batterietypen und hilft, zukünftig 
Kosten und Ressourcen bei der Batteriezellfertigung einzusparen. Elektrochemisch 
basierte Abscheide- oder Applikationsprozesse haben das Potenzial, bei Umgebungs-
bedingungen technologisch wichtige Metallschichten zu erzeugen, die sonst nur durch 
sehr aufwendige Verfahren herstellbar sind.
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